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Auf die Dreißiger⸗Commiſſion läßt ſich dies in der 
That anwenden: fie iſt wie ſuspendirt, fie 
kommt nicht vom Fleck, es fehlt ihr an Fleiß, an 
olitiſcher Einſicht und Methode; Wi Berathungen 
ind, wie „Bien Public“ treffend ſie bezeichnet, nur 
Geſchwätz (parlage) ohne Weihe und Würde. 

In England iſt die Begeiſterung für das 
Sympathien⸗Meeting keineswegs eine allgemeine. 
„Times“ iſt ſehr unzufrieden damit und ſpricht in 
einem Artikel die Befürchtung aus, daß ſolche 
Vorgänge nur dazu führen könnten, einen Religions⸗ 
krieg auf dem Continente unvermeidlicher zu 
machen. Auch der confervative „Standard“ der 
Walen den Einfluß der Demonſtration auf die 

ahlen in minifteriellem Sinne fürchtet, erklärt, 
daß er ebenſo entſchieden wie Lord Ruſſell die 
römiſchen Prätenſionen zurückweiſe, daß dies jedoch 
für ihn noch keine Verpflichtung einſchließe, elne 
aggreſſive und dem engliſ en TCharakter anti⸗ 
pathiſche Geſetzgebung gut zu heißen. Aber 
dieſe Toleranz des conſervativen Organs tit 
lediglich ein auf die Stimmen der iriichen Ka⸗ 
tholiken berechnetes e deſſen Erfolg 
immerhin ſehr zweifelhafter Natur iſt, denn die 

Irländer werden ſich ſehr wohl erinnern, daß 
gerade die Tories die Katholikenemancipation und 
die Abſchaffung der iriſchen Staatskirche mit 
äußerſter Energie e haben. 

Aus Spanien la fen entſcheidende Nach⸗ 
richten noch immer auf ſich warten. Der Erfolg 
ſchwankt zwiſchen beiden Kämpfenden hin und her. 
Elio ſteht, wie man der „Ind. belge“ vom 24. 
Januar berichtet, mit dem Gros der Carliſten an 
der Grenze von Eaſtilien. Moriones hatte bereits 
ſeine Bewegungen gegen Vittoria begonnen, als 
ihn das Erſcheinen der Carliſten vor Santander 
nöthigte, nach Miranda umzukehren. Das ganze 
Belagerungs⸗Corps von Cartagena muß zunächſt 
noch in Catalonien verwendet werden. Man fand 
allgemein, daß die carliſtiſchen Bataillone galt ge⸗ 
wonnen hatten, beſonders an militäriſcher Haltung, 
auch waren ſie gut uniformirt und bewaffnet. 
Daß Moriones allein mit ihnen nicht fertig wer⸗ 
den kann, erſcheint nun wohl klar. So lange man 
ihm nicht erhebliche Verſtärkungen ſenden kann, 
wird man dem Prätendenten die Nordprovinzen 
nicht zu entreißen im Stande ſein. = 


Die Anfrage des Herrn v. Keudell mußte aber 
auch inſofern eine gegenſtandsloſe bleiben, als der 
Miniſter feinem Begehren ſchon deshalb nicht will- 
fahren konnte, weil die Documente ſich im rchive 
nicht befinden. Man giebt dieſelben nun als Privat- 
billets Govone's an Lamarmora aus und läßt 
beſchönigend erklären: „Man kann wohl glauben, 
daß General Govone trotz ſeiner geiſtigen larheit 
die Gedanken des Fürſten Bismarck unrichtig 
verſtanden oder wiedergegeben hat. Es iſt immer 
ſchwer, über eine lange Unterhaltung genau zu be⸗ 
richten, die augenblicklichen perſönlichen Anſichten 
von dem allgemeinen politiſchen Gedanken eines 
Staatsmannes zu unterſcheiden und ſcharf den 
Unterſchied zu ſaſſen, der zwiſchen den Sorgen 
eines Miniſters am Vorabend eines großen Er⸗ 
eigniſſes und den feſten Grundſätzen ſeiner ganzen 
Politik beſteht“. Damit würde aber die Schuld 
Lamarmora's noch vergrößert. Denn entweder 
handelt es ſich um amtliche Actenſtücke, die er alſo 
unterſchlagen haben müßte, oder es ſind flüchtig 
auf's Papier geworfene Privatbillets, welchen 
Govone keinerlei Bedeutung beigelegt wiſſen wollte. 
Dieſe aber als Grundlagen einer Schmähſchrift 

u verwerthen, ift nicht nur eine grobe Indiseretion, 
Toben: etwas weit Schlimmeres. 

Den Troſt der italieniſchen Regierungsblätter 
können wir gern entbehren. „Was verſchlagen, 
ſagt die „Opinione“, die Angriffe der Clerikalen, 
gegen Bismarcks Politik? Sprechen nicht die 
glänzenden Erfolge derſelben in beredteſter Weiſe 
für ihn? Hat er Rechenſchaft zu geben über das, 
„was er in akademiſcher Weiſe von dem Feldzuge 
von 1866 geſagt hat? Man muß keinen Funken 
von geſundem Menſchenverſtand oder politiſcher 
Ehrlichkeit im Leibe haben, um ihm einen Vorwurf 
aus ein Paar Worten zu machen, die ſelbſt, wenn 
ſie geſprochen worden wären, weder den 
Mann, noch den Miniſter compromittiren könnten.“ 
Man möchte gern abwiegeln, vertufchen, gutmachen, 
was man del ft verſchuldet, findet aber offenbar 
nicht den Muth, daheim mit erforderlicher Energie 
aufzutreten. i 

Denn, daß man ſich auf Frankreich trotz der 
Freundſchaftsverſicherungen nicht verlaſſen könne, 


Telege. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Bern, 1. Febr. Die Regierung hat die reni⸗ 
tenten Geiftlichen aus dem Jura, mit Eiunſchluß 
des Amtsbezirkes Biel, bis zur Zurücknahme ihres 
ö pete ausgewieſen. Die Vollſtreckung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes beginnt nach 48 Stunden. 2 
avis, 1. Febr. Wie das Journal „Preſſe 
wiſſen will, hätte das Miniſterium beſchloſſen, die⸗ 
jenigen Blätter e zu verfolgen, welche An⸗ 
rifle gegen die jährige Amtsdauer des Marſchall⸗ 
räſidenten veröfſentlichen folíten. 
| London, 1. Febr. Nachrichten aus Cape⸗ 
Coaſt⸗Coaſtle vom 8. v. zufolge hatte der 
Lenig der Aſchanti's 12 Abgeſandte an General 
Wolſeley abgeſchickt und durch . um Frieden 
tten laſſen. General Wolſelev aber hattelerwidert, 
aß er über den Frieden nur in Cumaſſi unter⸗ 
deln werde. 


Die Weilitárdienftofticht und das neue 
Militärgeſetz. 

tt Berlin, 1. Februar. 
Obwohl die ee re 1 über das Militär- 
geſetz im Reichstage nahe bevorftehen, kann man 
nicht gerade ſagen, daß der Inhalt deſſelben in 
weiteren Kreiſen, ſelbſt in parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen, entſprechend gekannt ſei und gewürdigt werde. 
In dem Militärgeſetz ſtecken eigentlich A Geſetze, 
von denen jedes vo — getrennt von den an- 
deren behandelt werden könnte, nämlich 1) ein 
Geſetz über die Friedenspräſenz und die Friedeus⸗ 
Cabres, 2) ein Rekentirungsgeſetz 3) ein Geſetz 
Über die Rechtsverhältuiſſe der Militärperſonen, 27. Leb alle n bi 5 : 
A) ein Geſetz über die Rechtsverhältniſſe des Beur- | hältniſſen auch für die gewöhnliche Friedenszeit 
laubtenſtandes. Die Beſtimmungen, welche unter vollſtändig dem Belieben der Militärbehörden 
und 4 fallen, ſind weitere Ausführungen des preisgegeben. Sie ſind übler daran, wie die aus⸗ 
Geſetzes von 1867 über die Kriegsdienſtpflicht“ gebildeten Reſerven, weil zu deren Wiedereinziehung 
und behandeln Materien, welche bisher durchweg] nur vorübergehende Verhältniſſe Veranlaſſung 
nur durch Verwaltungsinſtructionen geregelt wor⸗ geben können, während die Einſtellung von Erſatz⸗ 
deen find. Eine geſetzliche Feſtſtellung dieſer Ver⸗ | referviften überhaupt nur einen Sinn hat, wenn 
hältniſſe wäre formell gewiß ein Fortſchritt. Schade] man ihre vollſtändige militäriſche Ausbildung ins 
nur, daß die Beſtimmungen, welche aus der Mi⸗ Auge faßt. In ein je ſpäteres Lebensjahr dieſe 
e e in das Bees übernommen] Ausbildung fällt, deſto ſtörender e fie in alle 


Die . amkeit kann in dieſer Bezieh⸗ 
ung nicht ſcharf goma auf die Beſtimmungen über die 
Grfagreferve gelenkt werden. Die Crfatteferve 
wird bekanntlich von denjenigen 2 is ichtigen 
gebildet, welche zwar vollkommen dienſttauglich 
find, gleichwohl aber wegen hoher Losnummer 
oder aus individuellen Gründen in Friedenszeiten 
nicht zur Einſtellung und Ausbildung gelangen. 
Das Geſetz von 1867 ſpricht von Erſatzreſerve 
überhaupt nicht, führt dieſelbe auch nicht mit auf, 
wo es von Perſonen des Beurlaubtenſtandes spricht. 
Die eee von 1868 unterſchied dagegen 
zwiſchen zwei Klaſſen von en d Faber begrenzte 
die erſte Klaſſe auf die exften 5 Jahre innerhalb 
des militärpflichtigen Alters und unterwarf dieſelbe 
— ohne geſetzliche Ermächtigung — denſelben Control⸗ 
maßregeln wie Reſerve und Landwehr. Eine 1872 
von der n getroffene Verfügung i 
die Erſatzreſerve 1. Kaffe auf ſieben ltersklaſſen 
aus. Das neue Geſetz ſpricht auch von Erſatz⸗ 
reſerve 1. und 2. Klaſſe, überläßt es aber der 
Juſtruction, zwiſchen der 1. und 2. Klaſſe die 
Grenze zu nen Die Erſatzreſerve 1. Klaſſe wird 
außer den Controlvorſchriften auch denſelben 
Beſtimmungen über Auswanderung wie Re⸗ 
ſerve und Landwehr unterworfen. Die ein⸗ 
1 8 Neuerung aber beſteht darin daß die 
rſatzreſerve 1. Klaſſe nicht blos, wie bisher nach 
der Erf, 13 „im Falle einer Mobilmachung“, 
ſondern ſchlechtweg bei „nothwendiger Verſtärkun 
des Heeres“ ſofort eingeſtellt werden kann. Dadur 
werden ungefähr 300,000 junge Leute bis ae 
27. Lebensjahr in allen ihren bürgerlichen Ver 


0 Gründe der Befreiung, Zurück- bürgerlichen Verhältniſſe ein. Die aus dieſer 
ben kkärnienf,too ung der Wehr quo Rid bisher geltende Regel, daß bis zum Ab⸗ 
ne fo umbeftimmteSaffung haber, daß Mare 

zus nicht ite % Ts 


Y 


e g haber, lauf des 3. Concurrenzjahres zu entſcheiden war ſieht man wohl am Tiber ein. Wer in dieſem 
go y pring ala b Jemand a eiehen von er dene 
* n Punkte aber find Beſtimmungen in auszubilden fei, wird ih wurf 5 1 5 ſchreckt, daß die ultramo Agitationen au⸗ 
das On gar nicht aufgenommen, fo beiſpiels⸗ BRUDER. Der neue Geſetzentwurf hindert nicht, u 
weiſe über das Maß der Bildung, welches zum] 27jábrige Leute ſelbſt zur Zjährigen Dienſtzeit[ werden. Deshalb meint er, fet es an der Zeit, 
einjährigen Dienſt berechtigt. Es iſt von der] noch na träglich heranzuziehen, vorausgeſetzt blos, 
Repieruns vollſtändig unbeachtet gelaſſen, daß der daß die Militärverwaltung eine Vermehrung der 
stag am 6. April 1870 in Bezug auf die Be⸗ dergeſtalt Ausgebildeten für „nothwendig“ er⸗ 
rechtigung zum einjährigen Dienſt geſetzliche Be- | achtet. 
timmungen ausdrücklich ange Bat Es handelt 
dabei auch darum, ob ca. 20,000 junge Leute 
ährlich zu ein⸗ oder zu dreijährigem Dienſt ein⸗ 
treten ſollen. Je nachdem man das Maß der 
rbildung höher oder niedriger ftellt, bekommt 
8 geſammte 2 — Schulweſen eine veränderte 
Geſtalt in Deutſchland, ja die pense Richtung in 
der Bildung der höheren Geſellſchaftskreiſe kann 
dadurch eine Veränd ung erleiden. Es iſt nicht 
anzunehmen, daß, wenn überhaupt über die Heeres⸗ 
ergänzung geſetzliche ii 9 at ee wer⸗ 
den ſollen, der Reichstag dieſe Materie fernerhin 
der Inſtruction überlaſſen wird. Dabei können 
auch materiell alle diejenigen Fragen Erledigung 
nden, welche in Bezug auf die Berechtigung ge⸗ 
wiſſer Fachſchulen zu Maturitätsprüfungen gegen⸗ 
wärtig an der Tagesordnung find. — 
5 In Bezug auf das Geſetz über die Kriegsdienſt⸗ 
pflicht von 1807 enthält der neue Entwurf nicht blos 
weitere Ausführungen, ſondern auch Verſchärfungen. 


© Aus Hom. 
Wer dachte noch vor wenigen Jahren wohl 
daran, Ihnen von hier aus Politik zu berichten. 
Gab es da doch fo viel und jo Intereffantes zu 
erzählen aus unſerer prieſterlichen Weltſtadt, von 
Feſten und . kirchlichen Acten, von Kunſt 
Aud Natur, von berühmten Meuſchen und von Ein. 
+ — welche durch Traditionen ſich wenig 
: gewandelt — alten und fortgepflanzt hatten von 
unſeren de du Ween, weltbezwingenden Urahnen bis 
beute. Aber w aber 187. mit Macht moderner, ſeit 
dem 20, Serene 1870 geht es im Sturmſchritt 
weiter in den Barbarismus der modernen uni⸗ 
n Welteultur. Es blüht auch da zwar neues 
4 eben aus den Ruinen, aber dies neue Leben iſt 
l der geſammten civilifirten Welt, ein- 
tinig und langweilig, charakterlos und vieſgeſchäftig. 
Nicht allein, daß man unſere fieben Hügel 
abträgt, die Senkungen planirt, glatte ſtilloſe 
Strapenquabrate durch die aus tauſendjährigem 
chlafe aufgeſtörte Trümmerwelt zieht, daß man 
den Fluß aus der Stadt verbannen, will, 5 er in 
Maleriſchen Bogen durchſchneidet, jetzt fol unfer 
om auch noch zu einer Feſtun erſten Ranges ge⸗ 
Nacht, mit einem Gürtel detachirter Forts unge 
den werden, welche in der majeſtätiſchen Einſam⸗ 
der Campagna ſich eigenthümlich ausnehmen 
ſſen. Außer dieſen Forts projectirt man aber 
ter noch einen weitern äußern Gürtel von 
ken, die mit ihnen in Zuſammenhang gebracht 
anden, und durch welche in Verbindung mit den 
teren ein großes befeſtigtes Gefechtsfeld vor⸗ 
bereitet wird, deſſen artilleriſtiſche Ausſtattung fo 
ungeleg ist, daß fie anc dem Angriff des gröhten 
erscheine lieſten Belagerungsparkes gewachſen 
n 


Glüccklicherweiſe hat man indeſſen erſt zehn 
Millionen Franken für alle diefe e pee 


Deutibiand. 


Einziehung des jetzt cieculirenden Papferge 

in den See iſt im e . — 
worden. Man darf annehmen, daß in etwa zwei 
N in mit ber Einziehung begonnen wird. Die 
Vorlegung des eigene an den Reichstag 
in der Phi gilt als beſchloſſene Sache. — 
Der Wiederwahl der 17 Dr. Simſon und 
Fürſt Hohenlohe⸗Schil ingsfürſt zum Prä⸗ 
ſidenten reſp. erſten Vicepräſidenten des Reichs⸗ 
tages gilt als ſicher, dagegen wird für den zweiten 
Vice⸗Präſidenten eine Neuwahl einzutreten haben, 
da man nicht füglich den inzwiſchen zum Präſidenten 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes gewählten 
Abg. v. Bennigſen dazu auserſehen kann. Der 
Name des Abg. v. Forckenbeck iſt mehrfach 
für die Wahl des Reichstags⸗Präſidiums 
fel un worden. — Im Abgeordnetenhauſe 
oll unter allen Umſtänden die zweite Leſung 
des Staats haushalts⸗Etats am Dienſtag 
ſchließen und die dritte im Laufe der Woche erle⸗ 
digt werden. — Vom Abg. Schlüter und Gen. 
iſt ein Geſetz beantragt worden, dahin gehend, daß 
in den Landestheilen, in denen das zu erlaſſende 
Civilehegeſetz Geltung hat, die der Eheſchetdung 
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die Vornehmen der Republik, endlich Burgberg 
der Kiferfhföffer werdend, die hier eins über bas 
andere, ihre Hallen von Marmor und Gold er⸗ 
bauten, ſo war der Palatin ſtets eine der in⸗ 
tereſſanteſten Stätten des alten Rom. Dann 
verödete und verwilderte er, Viele theilten 
ſich den Beſitz der herrenloſen Wüſtenei, hier 
grünte das Buſchwerk der Farneſiſchen Gärten, 
dort ſchlug ein Kloſter feine Zellen auf, eine andere 
Seite blieb verſchüttet und unkenntlich im Beſitz 
des reger Fiscus, der Schuppen 125 Karren 
und Pferde dort errichtete, den Wärtern die Anlage 
kleiner Gemüſegärtchen erlaubte. Napoleon kaufte 
queef die Farneſiſchen Gärten und ließ dort die 

eſte der Vergangenheit bloslegen; dadurch ange⸗ 
trieben, veranſtaltete auch der Papſt auf ſeinem 
von jenem abgeſperrten Terrain mit knappen 
Mitteln Ausgrabungen, und als das Königreich 
durch die Porta Pia eingego en war, wurden ſofort 
dieſe beiden getrennten Theile des Palatin vereint 
und gemeinſam von dem Schutt der 9 5 — 
befreit. Aber ausgedehnter Kloſterbeſitz ſteckte den 
Arbeiten beengende Grenzen. Ein Convent, ein 
Nounenflofter, weite Gärten und Grund⸗ 
ſtücke gehören der Kirche und ſind bis jetzt völlig 
abgeſperrt geweſen. Die Confequenzen des 
Kloſtergeſetzes follen auch fie der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung wieder öffnen, es iſt der 
archäologiſchen Commiſſion, an deren Spitze der Se⸗ 
nator Roſa ſteht, die mne Fig ertheilt, auf 
dem Palatin die begonnenen achforſchungen und 
Ausgrabungen Kloster, auch wo ſie bisher wegen 
Colliſion mit Klo tereigenthum eingeſtellt werden 
mußten. Für die Ausgrabung der Raiferpaláfte 
auf dem Palatin iſt dieſe Entichelpun von der 
größten Bedeutung, da nunmehr die Möglichkeit 
geboten iſt, dieſelbe in der von Roſa begonnenen 
rationellen Weiſe umfaſſend durchzuführen. (Schl. f.) 


Danzig, den 2. Februar. 

Die Spannung zwiſchen dem deutſchen und 
dem italieniſchen Cabinet wird vorausſichtlich 
keinenfalls zu einer völligen Entfremdung führen, 
wenn auch unſere Clerikalen heute darüber trium⸗ 
phiren mögen, daß ihre Hetzereien zwiſchen Bis⸗ 
mare und Lamarmora einen augenblicklichen Er⸗ 
folg gehabt haben. Zwiſchen Baron Keudell und 
Visconti⸗Venoſta ſind in Rom wegen dieſer Streit⸗ 
frage lebhafte Scenen vorgefallen. Der Geſandte 
forderte eine amtliche Verificirung der von Lamar⸗ 
mora benutzten Schriftſtücke, was der Miniſter 
verweigerte. Die officiöſe „Natione“ erklärt dar⸗ 
auf, daß die Regierung Lamarmorg ſchonen und 
deshalb die Sache ignoriren müſſe. Da wäre 
daran zu erinnern, daß auch unſer Kanzler jene 
Verdächtigungen vollſtändig ignorirt hat, ſo lange 
dis man dieſelben auf einer preußiſchen Tribüne 
zu Augriffen auf ſeine Ehre zu verwerthen ſuchte. 
— : ] — 6. CS TREE 


Miniſter möchte ſelbſt die 7 Jahre am Ruder bleiben, 
er riskirt den Frieden des Landes, um ſich im Beſitz 
der Macht zu erhalten. Dennoch dürfte ihm das 
kaum gelingen, denn die Rechte nimmt In Dienfte 
wohl an, würde ihn felbft aber mitſammt Mac 
Mahon über Bord werfen. Die Ultramontanen 
wiederholen täglich in ihren Blättern, das Sep⸗ 
tennium fei ihnen nur die Brückel zur Monarchie. 
Das Septennium, erklärt die „Union“ heute, iſt 
„die Suspenſion des natürlichen Zuſtandes von 
Frankreich“; „Frankreich hat kein Leben mehr, feine 
Geſetze und die Energie der Nation ſind ſuspendirt.“ 
AL AOS SAS SL ETE 


Aus den Beſitzthümern der aufgehobenen 
religiöfen Orden zieht der Staat reiche Ernte. 
Die Convente ſelbſt dürfen nicht verkauft, ſondern 
müſſen zu Schulen, Hofpitälern oder Verwaltungs⸗ 
zwecken verwendet werden. Da werden in die 
düſteren Gebäude a gebrochen, neue Cine 
gänge aca Scheidewände errichtet, um fie 
zu Elementarſchulen und Bureaus einzurichten. Am 
meiften kommt dem Staate das große, weiträumige 
und vortrefflich eingerichtete Dominikanerkloſter, 
welches auf der Stelle eines antiken Minerventempels 


ſteht, zu ftatten, darin finden drei Miniſterien 
jetzt ihr Unterkommen. Die ſonſtigen Beſitzungen 
der Klöſter, die Landgüter und Weinberge, die 
Villen und Gärten werden flott verkauft. Bei den 
Licitationen ſind durchweg Preiſe erzielt worden, 
welche die Taxen um das Doppelte, bisweilen um 
noch mehr, übertrafen. So wurde ein Garten, 
bisher dem Capitel von St. Maria in Cosmedin 
ſchleene angeſetzt zu 3200 L., zu 12,300 zuge⸗ 
lagen; ein Haus von 28,200 auf 50,000 L. 
hinaufgeſteigert, ein anderes von 20,7 auf 46,500, 
ein drittes von 20,000 auf 62,100 

Ae Uns Fremden, bie wir weder mit den enormen 
Steuern noch ſonſt mit den Finanzen des neuen Ita⸗ 
lien's viel zu ſchaffen haben, intereſſiren bei dieſer 
Kloſterfrage andere Dinge. Müſſen wir dem 
modernen Bedürfniſſe, der Uniformirungsſucht ſo 
viel Schönes zum Opfer fallen ſehen, ſo möchten 
wir andrerſeits auch nicht auf den Nutzen ver⸗ 
zichten, den wir aus dieſer Maßregel allenfalls 
ziehen können. Der palatiniſche Hügel, jener vier⸗ 
eckige, ſteil aus dem Sumpflande des Forum und 
Velabrum emporragende Renee ift im Laufe der 
Jahrtauſende in manche Hände gekommen. Zuerſt 
Stätte der Roma quadrata, des alten Bauern- 
neſtes, welches ſeine we auf die natürliche 
Baſtion klebte, daun allmälig der Stadttheil für 


und damit läßt ſich nicht viel machen. Hier und 
in vielen ähnlichen Fällen mag der Freund des 
alten Rom die Geldnoth der Regierung preiſen, 
die uns vor manchem Verluſte bewahrt. Nun 
ſoll auch der Bapft, wie es heißt, ſich 
nicht unerbittlich zeigen, die 3% Millionen 
Franken, welche Minghetti ihm unabläſſig auf 
allen möglichen graden und gewundenen 
Wegen anbietet, zu acceptiven und das reißt dann 
wieder ein Loch in die ohnehin nicht vollen Kaſſen 
des Finanzminiſters. Warum ſoll Pius ſich denn 
auch noch ſträuben, dieſe letzte Conſequenz aus den 
neuen Zuſtänden anzunehmen, wenn er alle übrigen 
nicht hindern kann. Muß er doch täglich ſich 
darüber ärgern, daß die Ordensleute der auf 
gehobenen Klöſter, froh ihrer Gefangenſchaft ledig 
zu ſein, ſich wiederum ihrer alten bürgerlichen 
Beſchäftigung hingegeben, Einzelne ſogar ihr 
Keuſchheitsgelübde vergeſſen und ſich verheirathet 
haben. Großes Aufſehen und im Vatican nicht 
geringes Aergerniß hat es erregt, daß dieſer Tage 
eine reiche 50 jährige Dame aus einer hieſigen 
Patrizierfamilie ſich mit einem ehemaligen 
Frauziskaner⸗Pater vermählt pet Ihre Herzens” 
beziehungen follen, wie die böſe Welt willen will, 
Ion älter fein, als das Kloſteraufhebungsgeſetz. 
Was uns früher die Monſignori und andere Prä⸗ 
laten, wenn ſie Abends in bürgerlicher Kleidung 
ihren Conventen entwiſchten, um einige Stunden 
mit den Kindern der Welt zu leben, tief im Ge⸗ 
heimen von ihren Fahrten und Abenteuern und 
noch mehr von denen ihrer geiſtlichen Mitbrüder 
vertrauten, das erzählt i jest alle Welt, jeder 
findet es ſelbſtverſtändlich, niemand kümmert ſich 
ernſthaft darum. Se deutſchen eifrigen Katho⸗ 
liken würden fic entſetzen vor der ¢ 1 
und Frivolität derer, welche ſie als Stützen der 
Weltkirche verehren. 


Berlin, 1. Febr. Die Frage ah ’ 


ae 


vorausgehenden Sühneverſuche durch den Geiſt⸗ 
lichen in Fortfall kommen. — Morgen, Montag 
Abend findet in einem der Commiſſionszimmer 
des Reichstages auf beſondere Einladung, welche 
von Dr. Gneiſt, Dr. Siemens, v. Beth⸗ 
mann Hollweg und dem Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Kochhann ausgegangen und an 114 hervor⸗ 
ragende Männer aus den verſchiedenſten 
Lebensſtelluugen erlaſſen iſt, eine Vorbeſprechung 
zu der am 7. d. M. im Rathhausſaale zu ver⸗ 
anſtaltenden Verſa mmlung ſtatt, behufs Erlaß 
einer Kundgebung an die Londoner Meetings zu 
Gunſten der preußiſchen Kirchenpolitik. Die 
Kundgebung ſoll, wie die Einladung ansdrücklich 
beſagt, „den Charakter einer gemeinſamen Willens- 
äußerung der verſchiedenen reichstreuen Fractionen“ 


tragen. 

— le elan wicht ee ee Im 
Wahlkreiſe Calau⸗Luckau iſt Dr. Zimmermann 
(Fortſchr.) gegen denehemaligen er Ot 
v. Manteuffel (conſ.) gewählt; im Kreiſe Oſt⸗ 
priegnitz Rechtsanwalt Raſche (nat. ⸗lib.) gegen 
den conſ. Ober⸗Tribunalsrath v. Grävenitz; im 
Kreiſe Arnswalde⸗Friedeberg Rentier Dann (lib. ) 
& en den conf. Stadtrichter Willmans; in 

ow⸗Rummelsburg der Graf v. Kleiſt (con) 
pu den nat.⸗lib. Kreisgerichts⸗Director Dablte; 
Kreiſe Jerichow I. und II. v. Bonin (liberale 
Reichsp.) gegen den conf. Graf v. Moltke; im 
ürſtenthum Reuß j. L. Rechtsanwalt Albert 
räger (Fortſchr.) gegen den nat.⸗lib. Dr. Braun; 
im 5. ſchleswig⸗holſteinſchen Kreiſe Dr. Lorenzen 
Enter gegen den Soc.⸗Dem. Winter. — Im 
5 Niger Landkreiſe iſt Dr. ohagır Jacoby mit 
7577 St. gewählt, während Dr. Heine (Fortſchr.) 
von der vereinigten . und Fortſchritts⸗ 
partei 6674 St. erhielt; die Nationalliberalen 
hatten ſich der Abſtimmung 1 
— Von einer Verlegung des Etatsjahres für das 
Reich ſoll nunmehr definitiv Abſtand genommen 
fell Die ordentlichen Seſſionen des Reichstages 
ollen in Zukunft in den letzten drei Monaten des 
ee ſtattfinden. In dieſem Falle würde die 
erathung des Reichshaushalts vor Ende des 
Jahres unſchwer zu erledigen ſein. Die Verlegung 
des Etatsjahres in Preußen iſt, da die Berufung 
des Landtages vom nächſten den ab im Januar 
erfolgen ſoll, nicht zu umgehen. Die Regierung 
wird dem Landtage nach Offen die entſprechenden 
Vorlagen machen. 5 7 

— Die „N. A. Z.“ Schreibt offigids: Die Er- 
wartung, daß die franzöſiſche Regierung Schritte 
thun werde, welche Deutſchland als eine ent⸗ 
ſprechende Geuugthuung betrachten könne, ſcheint 
nicht von allen Seiten getheilt zu werden. Franzö⸗ 
ſiſche Blätter, wie der „Moniteur univerſel“ und 
die „Aſſemblee nationale“, glauben annehmen zu 
dürf „der „Zwiſchenfall“ ſei abgethan. Zu dieſer 
Annahme berechtigt nichts. Das Recht, für die 
notoriſchen Pd po Genugthuung zu exlan- 

en, bleibt vorbehalten. Daher iſt die Angelegen⸗ 
eit der franzöſiſchen Biſchöfe mit Nichten 
erledigt. 

— Früher umfaßte die al Stufe ber 
klaſſifizirten Einkommenſteuer alle die⸗ 
jenigen, welche ein Einkommen von 240,000 Thlr. 
und darüber beſaßen; nod ben Geſetz vom 25. Mai 
1873 ſind aber von 240, Thlr. ab noch weitere 
Stufen gebildet, welche von 20,000 Thlr. zu 
20,000 Thlr. ſteigen. Wie die „N. Z.“ hört, de 
in dieſe höchſteu Stufen in Berlin nur ſechs Per⸗ 
> einge © t, je eine in die Stufe von 240,000 

8 260,000 Thlr., von 300,000 bis 320,000 Thlr., 
von 380,000 bis 400,000 Thlr. und von 480,000 
bis 500,000 und zwei, wie ſchon mitgetheilt, in die 
Stufe von 600,000 bis 620,000 Thlr. Die Zahl 
derjenigen Perſonen, welche mehr als 100,000 Thlr. 
Einkommen bis höchſtens 620,000 Thlr. beſitzen, 
wird uns auf 26 angegeben, eine Zahl, die keines⸗ 
e 8 ior hoch und wohl erheblich zu niedrig ge- 
griffen iſt 

— Die „Volks⸗Ztg.“ meldet, daß der Verein 
Berliner Buchdrucker und bg ak am Mitt- 
woch einen Proteſt an das Kriegsminiſterium be- 
ſchloſſen habe, wegen der Scene von mili⸗ 
täriſcher e in der Möſer'ſchen a tn. 

— Die Hofopernfänger Bes und Niemann find 
vom Kaiſer zu Kgl. Preuß. 
worden. 

— Wie der „Elb. Ztg.“ von hier geſchrieben 
wird, iſt der Staatsminiſter a. D. v. d. Heydt 
bedenklich erkrankt. 

— Der Magiſtrat hat an die Stadtverord⸗ 


werden. 


antreten wird. 
Braunſchweig, 31. Jan. In der Landes 


Mißbilligung verdiene, da 
ſiſtorium aufgefordert worden ſei, dieſe 


daß das Eonſiſtorium dieſer Weiſung auch ent 
ſprochen habe. Von der Landesverſammlung 


wurfs fortgeſetzt. 


um jährlich 146,000 
genommen. 
Düſſeldorf 


tions rath a. D. v. Ke 
Holland. 


meldet: Der fr 
vom Jahre 1857, der die Grundlage 


müſſe bezüglich deſſelben eine 1 ii der hollän⸗ 
diſchen Regierung Teattgebinbet aben. 


Der eco: IE jee ingore 


treten, 


ſchlüſſi 
anderen Hälfte 
be ſeitigt anzuſehen wären. 


Freundin Anna S. ein Ehebündniß eimgngeben. 
die Behörde wies das Geſuch mit der 


ieſter zur Eingehung der Ehe ein Hinderniß no 
immer entgegenſtehe. Alois 


ſpruch des Reichsgerichts anzuſuch 
ru e el eri anzuſuchen. 
: . 


die Tage Broglie's gezählt ſi 
daß ſchon bei e die Lucien 
und Cazenove de 


dumm genug war, den 24. Mai zu retten. 


8 1 ublifum und namentl 
Kammerſängern ernannt 
in eine Geldſtrafe von 100 Fr. verurtheilt. 


agen 8 welche auf die Kundgebungen des eng⸗ 
iſchen Volkes und namentlich London's, antworten 
und den Engländern „den Glückwunſch zum mann⸗ 
haften Zuſammenſtehen des engliſchen und des 
deutſchen Volkes im ernſten Kulturkampf gegen den 
Ultramontanismus ausſprechen will“, den Feſtſaal 
des Rathhauſes einzuräumen. 

— Der Gemeinde⸗Kirchenrath der Thomas⸗ 
Kirche kann nicht eiugeführt werden, da die Wahl 
aller ſeiner Mitglieder, weil ſie dem Proteſtan⸗ 
ten⸗Verein angehörten, angefochten iſt. 

Aus Mecklenburg, 30. Jan. Eine Ro⸗ 
Bir Petition an das Schweriner Minifterium, 

etr. Veröffentlichung der für den außerordentlichen 
Landtag beſtimmten Vorlage und Geſtattung von 
Verſammlungen zwecks Beſprechung der Ver⸗ 
4 — Sangelegenheit ſowohl im Lande, als auch 
n Roſtock, ijt abſchläglich beantwortet worden. 
In dem Refeript wird darauf hingewieſen, daß es 
in keinem Staate Sitte ift, dergleichen Vorlagen 
vor der Zeit zu publiciren. 


8 Mill. Fres. 
we Brüſſel. 


belgiſche Pre 


der Beſchwerde 
bildeten. 
Spanien. 


der Landesverfaſſung betreffenden Vorlage iſt E 
die Städte und Landgemeinden bas inbirecte, für 
die Großgrundbeſitzer das directe Wahlſyſtem 
adoptirt. Aus indirecten Wahlen ſollen 57 Ab⸗ 
geordnete hervorgehen, ihre Wahl erfolgt durch 
die in freier Wahl gewählten Organe der Ge⸗ 
meindeverwaltung. 31 andere Abgeordnete werden 
von den Großgrundbeſitzern direct gewählt. Hierzu 
treten ferner 9 Vertreter des alten und befeſtigten 
Grundbeſitzes, 5 der größeren Städte und 6 aus 
landesherrlichem Vertrauen berufene Mitglieder. 
Die ſeitherige Itio in partes iſt beſeitigt. Die 
Ich ku nt ift eine jährige. Dem Landtage 


der republikaniſchen Regierung unterworfen hatten, 


Fahnen einberufen. Ferner wird das Verbot be⸗ 
Sr Vertriebs von Zeitungen 1 und 
endlich die BC von Poſtmarken ange 
ordnet. Jede Poſtſendung, die mit ſolchen Poſt⸗ 
marken nicht verſehen iſt, ſoll angehalten werden. 


ſteht das unbedingte Zuſtimmungsrecht bei der 
Geſetzgebung und bei der wen c 12 Es ſoll 


ein einheitliches Finanzſyſtem eingeführt und der 


Staatshaushaltsetat ſoll alljährlich vereinbart > 
— Graf Trauttmannsdorff, welcher während 
ariſcher Geſandter beim 
rd nächſtens eine docu⸗ 

des vaticaniſchen 
Concils veröffentlichen, worin er klar beweiſt, daß 
die Abſtimmung über die päpſtliche Infallibilität 
nichts weniger als eine freie, ſondern vielmehr die 
Frucht eines ganz unſäglichen Druckes auf die 
Gemüther derer war, welche ihre Stimmen abzu⸗ 
eben hatten. Das Geſchichtswerk wird ſowohl im 
rchlichen Lager wie unter den Staatsmännern 
großes Aufſehen machen. 


Concils öſterreichiſch⸗ un 


Kiel, 1. Februar. Der Oberprafident von 
heiligen Stuhle war, 


Scheel-Pleſſen hat auf feinen Antrag aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten einen längeren Urlaub zu einer 
Reiſe nach Italien erhalten, die derſelbe heute 


verſammlung wurde die vor einiger Zeit vom 
Abg. Koch eingebrachte, die öffentliche Aufforderung 
aer er Geiſtlicher zur Unterſtützung der 
renitenten heſſiſchen Geiſtlichen betreffeude Inter⸗ 
pellation beantwortet. Miniſterialrath Grotrian 
gab Namens des Staatsminifteriums die Erklärung 
ab, daß die gedachte i Beer die ernftefte 


berichtigt ihre am 22. und 23. d. M. ausgeſprochene 
r e ee Con⸗ 
i 


Anſicht, daß die Publikation der „Köln. 
auf einer Fälſchung beruhe. Sie ſa 
„Apostolicae Sedis“ könne nicht in 
Rückſicht auf die Wahlen gemacht ſein, denn vor 
einigen Monaten ſei dieſe 


ßbilligung 
den gedachten Geiſtlichen zu erkennen zu geben und 


ulle in Rom ge⸗ 
wurde ſodann die Berathung des Wa . 2 


England. 

London, 31. Januar. Aus Calcutta vom 
geſtrigen Datum wird gemeldet: Das General⸗ 
Gouvernement hat Anſtalten zur Lieferung von 
342,000 Tonnen Reis in die von 
fe Bengalen’s getro 
ill. Pfd. Sterl.; der Reis muß bis 
ai an Ort und Stelle geliefert ſein. Dem 
Erlaß eines Ausfuhrverbots iſt der Vicekönig ab⸗ 
geneigt; derſelbe iſt der Anſicht, daß ein ſolches 
Verbot nur noch nachtheiliger wirken würde. 

— Das Comité der Sympathie⸗Meetings hat 
ein verſpätetes warmes Zuſtimmungsſchreiben Ga⸗ 
ribaldi's erhalten. ; 

— Von der Goldküſte kommt eine Sieges⸗ 
Nachricht. Aus Akkra vom 2. Januar meldet dem 
„Globe“ ein Berichterſtatter: „Einem Privgtbriefe 

hat Capitän Glover mit ſeinen Hauſſas 
ombas — den europäiſch gedrillten ſchwarzen 
Alliirten — die Oowoons vollſtändig geſchlagen. 
Der Feind verlor 400, Capitän Glover nur 24 Mann. 
Er befindet ſich jetzt mit 1200 Mann im vollem 
Marſche auf den 


Abgeordnetenhaus. 

40. Sitzung vom 31. 
Vor der Tagesordnung er 2 
n mißverſtändliche Auffaſſung in der 
Preſſe, daß er bei ſeinen neulichen Bemerkungen über 
die nicht officiöfe Preſſe feine publiciſtiſche Thätigkeit 
irgend sur Mitgliedes dieſes Hauſes im Auge ge 


bt habe. 

dis des Cultusminiſtexiums Cap. 125 (Elemen⸗ 
tarunterricht) Tit. 1 und 2 (Seminare und Präparan⸗ 
alten). Die Budgeteommiffion beantragt: „die 
onellen Bezeichnunge 


Stuttgart, 31. Jan. Die zweite Kam⸗ 
mer pat eine Erh ung der königlichen Civilliſte 
l. bewilligt. Die Vertagung 

der Kammern iſt für den 3. k. Mts. 15 m 


(W. T. 
31. San. Bei der Erſatz⸗ 
wahl zum preußiſchen Landtag für den ver⸗ 
ſtorbenen ultram. Abg. Rübſahmen iſt hier Lega⸗ 
bles (ultramontan) gewählt. 


Aus Be 2 5 Vom 30. Januar wird ge⸗ 
here Miniſter des Sultans von 

Atſchin erklärt auf das Beſtimmteſte, daß der Vertrag 
zwiſchen der holländiſchen Regierung und Atſchin 
für die jetzigen 

Beſchwerden Holland's bildet, ne Atſchins gar 
nicht verhandelt und abgeſchloſſen worden ſei. Es 


weiz. 
Bern, 31. Sanuar. Der Nationalrath 
beſchloß in ſeiner geſtrigen Abendſitzung mit 79 
egen 44 Stimmen, daß über die Reviſion der 
Punbesverfaſſun die Abſtimmung in globo ſtatt⸗ 
finden ſoll. Der Ständerath iſt dieſem Beſchluſſe 
beigetreten. — Der Nationalrath hat den Auslie⸗ 


, Wien, 31. Jan. Der Kaiſer wird feine 
Reiſe nach St. Petersburg am 11. Februar an⸗ h 


— Im Abgeordnetenhauſe ſcheint man ſich in 
Bezug auf den Inſeraten⸗ und den Zeitungs⸗ 
ſtempel über einen Vermittlungsvorſchlag dahin 

ggemadit zu haben, daß man den Ertrag 
beider Steuern zur Hälfte noch für 1874 und zur 
für 1875 in Wegfall kommen läßt, |? 


chen Extraordinarium wegfallen 
. Wehrenpfennig; N 
Fortfall der confeffionellen Bezeichnung der Seminare 
tollen keineswegs nur Simultananſtalten geſchaffen 
werden, ſondern die Commiſſion wollte damit nur, 
was bei den Gymnaſien ſchon erreicht iſt, conſtatiren, 

das Recht habe, an katholi 
miſtänden auch einen proteftanti 
Uebrigen wird an ihrer 
Kieſel bittet drin⸗ 

inarlehrer bei dem 


g. Ti i 
586,187 Re ie Bubgetcommiffion : 


fo daß erft mit 1876 beide Auflagen als völlig 


— Der ehemalige Pfarrer der altkatholiſchen 
Gemeinde in Wien, Herr Alois Anton, hat ſich 


ip $ 
confeſſionslos erklärt, um mit feiner bent gen daß bie Berwaltun 
ein 


Seminaren unter 


otivirung ah, 
daß bei ihm, wenn er auch confeſſionslos ift, nach g 

Soot des bürgerlichen Geſetzbuchs als ehemaligen 
ri 


ton hat den Recurs 
en und Heger durch alle Inſtanzen den Aus⸗ 


ankreich. n Mme ihre Matter g 
Paris, 30. Jan. ES hat 2 5 ale 00 uftalten? wie mit Ar 
ind. Lei n Br , geht dahin, zumäd) 


eſſionellen Charakter der Elementar 


run die confeſſionelle Ver⸗ 
radine angekündigt haben, das 
Cabinet eine Schlappe bekommt, da dieſe Herren 
die Rechte auf ihrer Seite haben; die Regierung 
ſpeculirt jedoch bei einer Abſtimmung in chambor⸗ 
diſtiſchen Angelegenheiten auf die Linke, die aller co 
dings ſchon zweimal (durch Picard und Gambetta) 


ie Vorgänge im Elſaß ze 
ielt; hier hat fie, wo es anging, ſchon die 
Schule beſeitigt. 
) eberfluthung mit fatholi 
Lehrern ſicher, ebenſo wie unſere Büreaukratie von 
ſolchen Elementen rein erhalten wird. Aber umgekehrt 
liegt die Sache anders. Man wird mit wahrer 
jede, ſelbſt die kleinſte Oeffnung benutzen, um dem 
katholiſchen Lehrerperſonal und damit dem katholiſchen 
Volke einen anderen Geiſt zu infiltriren. Geben wir 
hier erſt im Prinzipe nach 
Kurzem gar kein katholiſches Seminar mehr haben, 
jorität katholiſcher Lehrer noch exiſtirt, 
tum von Bedeutung 
iſch wäre, ſelbſt in 


Seminare ſind vor der 


— In Chatillon⸗ſur⸗Seine wurde vor einigen 
Tagen der Dr. med. Tenting, weil er als Mit⸗ 
glied der „Société d'inſtruction républicaine” an⸗ 

ebliche ſtaats⸗ und ES iche Bücher im 
ch unter feinen Patienten ſo werden wir binnen 

verbreitet hätte, zu zwei Monaten Gefängniß und 

an dem eine Ma 

ſo wenig, als es i 

iebt, in dem die 

rein katholiſchen Gegenden. — Abg. Tech 


ſchoben, die ihr frem 
Anſtellung eines evan 
liſchen Seminar zu Y) 


— 31. Januar. In der heutigen Sitzung der 
Münzconferenz haben die Delegirten Belgiews, | 8 
Frankreich's, Italien's und der Schweiz eine Addi⸗ 
tional⸗Convention unterzeichnet, ohne die Baſis des 
neten⸗Verſammlung den Antrag gerichtet, der Ver⸗[Münzweſens in den 4 Ländern zu verändern. Die 
Conferenz hat beſchloſſen angeſichts der regelwidrigen 
ganz exceptionellen Verhältniſſe, welche augenblicklich 
die regelmäßigen der Metalleirculation in den 
A Ländern ftóren könnten, müſſe man eine Aus⸗ d 
nahmemaßregel von proviſoriſcher Dauer annehmen, 
die darin beſteht, die Münzceirculation für das Jahr 
1874 zu beſchränken, indem während dieſes Zeit⸗ 
raums nur eine beſtimmte Menge von 5⸗Franken⸗ 
ſtücken in Silber in jeden der 4 Länder geſchlagen 
werden ſoll und zwar in Frankreich nur 60 Mill., 
in Italien 40, in Belgien 12 und in der Schweiz 


Commiſſion Abſichten unter⸗ 
d find. Immerhin könnte d 
eliſchen Lehrers an einem kat 
Ly ; 5 kißhelligkeiten führen, umgekehrt 
ſicher nicht: die evangeliſchen Lehrer find in dieſer 
Beziehung immer ſehr tolerant. (Sehr richtig.) Es iſt 
{ y Zeit, daß die beflagenswerthe | 60 
uſpitzung confeſſioneller Gegenſätze, da 
langen Mißregierung, i 
wir in Eintracht an der ſitt 
dung der Nation arbeiten. Den religiöſen Geiſt d 
katholiſchen Volkes aus der Schule vertreiben, iſt nicht 
ja überhaupt nicht um einen 
Kampf gegen das katholiſche Volk, ſondern um d 
Sicherung des Staates ge 


Y Ende erreicht und da 


unſer Zweck, wie es ſi 


en die Uebergriffe der 
a t, mag der Staat ein 
iſcher ſein. Wenn Sie unferen 
Antrag annehmen, ſo werden Sie 
0 fahrungen machen, wie bei den 
Gymnaſien, bezüglich deren alle dieſelben ſchrecklichen] Ab 
Dinge hier vorgebracht wurden, als es ſich 
handelte, die confeſſionellen Bezeichnungen im Budget 
ulaſſen. Und iſt denn irgend eine Aenderung zum 
echten eingetreten? — Abg. v. G 
letzten Rede ergiebt ſich, daß es ſich nicht blos um den 
Gegenſatz der katholiſchen und evangeliſchen Confe 


Brüſſel, 31. Januar. Die Inbependance gan: upſchelteiger 


belge” und der „Etoile belge“ reproduziren den 
Artikel der geltriaen „Nordd. Allg. Ztg.“ über die 
e. Beide Blätter erklären, ihnen ſei 

nichts von Mitteln bekannt, die die belgiſche Ver⸗ 
faſſung an die Hand gebe, um ſolche Kundgebungen 
der ae fern i halten, wie fie den Gegenſtand 
eitens der „Nordd. Allg. Zeitung“ 


ingewieſen, daß die Au 
harakters der Seminare der Ver⸗ 


ona, 29. x { t 4 
Barcel San. Don Carlos ha Bertilgung der 


feinen Bruder Don Alfonfo zum commandirenden 
General von Catalonien und Valencia, den vor⸗ 
maligen Gendarmerie-Oberft Freixa zum Conv (O 
manbanten der Provinz Barcelona, Triftany zum 
Commandanten der Provinz Lerida und den Gene- 
ral Plana zum Commandanten der Provinz Tar⸗ 
ragona ernannt. Saballs iſt in Ungnade gefallen 
und in die Nordprodinzen geſchickt worden. Durch 
ein anderes Decret werden alle Carliſten, die ſich 


confeffionellen C 


eider Confeſſionen 
ho!) — Abgeordneter Haenel: Fr 
religiöſe Geiſt in der Schule gepflegt werden, aber ſo, 
daß er nicht in Gegenſatz tritt zu einer der wichtigſten 
Grundlagen unſeres Staates: der Parität der 
feſſionen. Wenn Sie Duldung und 
bedeutend halten mit Gleichgiltigkeit, dann mögen Sie 
für eine große Gefahr halten. — 
Wehrenpfennig; Bei ihrer Interpretation der 
faſſung machen die Herren Windthorſt und v. 

i ier wiederum ganz dieſelben Trug 

wie damals, als es ſich um die 
feſſionellen Charakters der Gymna 
N zu, heute Hunderttauſen 
ſtalten, die nach ihrer Anſchauung 
aate gehören, ſondern der Kirche. 


unter Androhung der To desſtrafe u den 
chaffung des con⸗ 


„ 5 
Anſtalten find fo wenig im Beſitz der Kirche, wee 
Volksſchulen, die Gymnaſien und alle Bildungsanſtn e 
des preußiſchen Volkes. M. H. (rm Centrum, a 
im Art. 24 der pidio enthaltene Vorſchrift a 
recht zu erhalten, wird viel mehr an Ihnen liegen de 
an uns. Sie haben es fo weit gebracht, daß der ás 
feſſionelle Charakter der Schulen ſchon hier und © f 
hat aufgegeben werden müſſen, und Sie werden, 
durch den Kampf, den Sie erregen, noch a... u Ba 
daß wir das holländiſche Syſtem, den völligen FE 
foot des Religionsunterrichtes, einführen. [ES a 
— Der Antrag der Budgetcommiffion wird aM 
nommen 5 Pa 
Zu Tit. 55—95 * von Seminargebäuden IE 
anderen Seminarzwecken) liegt der Antrag der Con 
miſſion vor: „die Errichtung von Seminar ⸗Interna 
pu guet zu vermeiden, ſowie bei der 
Berent, Warendorf, Fulda, Ufingen und Dieta 
in Ausſicht genommenen . das Inter 
nur ſo weit auszudehnen, als die örtlichen Ver sind 
es unbedingt nothwendig machen.“ — Der Re 
In den Orten, wo die Seminarbauten vorgeno 
ſind, hat es ſich als unmöglich ergeben, ys 
Seminariſten in der Stadt unterzubringen. 
Seiten des Cultusminiſteriums iſt uns ver 
worden, daß man in Zukunft an dem Prinzip des 
ternats feſthalten wird. Die gegenwärtigen ett 
70 Seminarien find ſämmtlich Internate. & at 
fic) darum, ie die neuen ſolche Städte zu erf Pa 
önnen 


eren, 


welchen die Semingriſten erha 
finden und mit gebildeten Familien 8 0 
damit ſie nicht ohne alle Lebenserfahrungen in i 
Beruf eintreten. (Beifall.) — ne Sie fel vertritt be , 
Prinzip der Externate. — Abg. Zed ow: Der Lehre 
mangel ift jo bedeutend, daß es gegenwärtig nur N 
auf ankommen kann, möglichſt ſchnell neue 1 
anſtalten zu ſchaffen; die pädagogiſchen Fragen dy 
hier geltend zu machen wären, werden ja durch ff 
Unterxichtsgeſetz geregelt werden. Redner erklärt Me 
leichfalls für Externate. — Reg.⸗Comm. Schnee 
eee Stiehl's): Nicht alle Seminare 
Monarchie ſind Internate, es giebt auch mehrere El. 
ternate in Holſtein, Oſtpreußen und eines in ande 
burg. Der Reg.⸗Comm. ſchließt hieran eine Lob zeit 
der Internate. — Ref. We mag cta da 

it 


0 
der Frage antworten: Wollen Sie den jungen 5 
erſt dann auf ſeine eigenen Fuße ſtellen, wenn A 
eben, oder ſchon 
Jahre früher, damit er außer der äußeren Zucht aud 
. lerne? if 
ie Regierung beab 1 
e N 


auch auf die Schattenfeiten des Externats binwell™ 
Die Regierung wird jedoch bemüht ſein, daß in bean 


zur Geltung kommen. — Abg. Mallinckrodt: Y 
vd 


Ausführungen der drei Vorredner, die ja eine Stel 


i nehme fang 

fic) die Frage, was man eigentlich mit dieſem Anfraß 
will, ſchlechterdings nicht be Nach del 
de 90 gs nicht beantworten kann. Nach jr 


rternate haben auch — 2 für ſich. — dig ds 92 


Tit. 4: Den Fonds zur Gewährung zeitweiliger O 


zerlegen: a, 10 Schulaufſichtskoſten 90,000 Fe, b. de 
vie commiſſariſche Verwaltung von Schulinſpectionen 


tionen für Schulinſpectoren im Nebenamt 50,000 
Dr. Naſſe beantragt den Tit. 7 in nachfolgende z 
Titel zu zerlegen; a. Zu Schulaufſichtskoſten 90,000 f 
b. Zu Remunerationen für die A eie 

tung von Schulinſpectionen wie zu zeitweiligen Remi 
nerationen für Schulinſpectoren im Nebenamt 196,137% 
— Der Referent motivirt den Beſchluß der Eon? 
miſſion, die Bofition für Yehrergehälter um 400,000 % 
zu erhöhen. Von 1850 — 67 fei uicht das Geringllé 
dafür geſchehen und bis 1870 feien nur 265,000 # 
mehr dafür verwendet worden. 1872 habe der Fin 
miniſter neue 500,000 aus eigener Initiative da 
zusgeworfen und das Haus behalte dafür eine dan 
bare Erinnerung (Heiterkeit); 1873 endlich ſeien wiebel 
700,000 J: für Alterszulagen vom Haufe bewillidl 
worden, fu be im Ganzen eine Erhöhung der Lehren 
gehälter tumerhalb 20 Jahren um 2,000,000 & einge 
kreten fei. Aber dieſe Summe vertheile ſich auf 50,000 
Lehrer und inzwiſchen ſeien die Lebensmittel um 5% 
bis 50 4 theurer geworden, thatſächlich fei noch mi 
einmal die Minimalſumme für die Gehälter 
erreicht, es fehlten noch 586,000 ” daran, 
Denn während das Minimalgehalt bei zehn 
jähriger Dienſtzeit 30 , bei zwanzigläb ing 
nur 20 BR nt 5 { in 
reſp. r. gezahlt, i 
Bran id Gage ni y 5 © daß die Lehrer 
deutſchen Staaten, 3. B. Baden, geſtellt ſeien. pit 
Regierung pure bie before es vel 5 00d 


Deckung derſelben umgeſehen, und dieſe habe man if 
einer Mención dev Titel 5 und 7 ge see wie fie 
von der Commiſſion n ſei. wierigkei 

) e eſonders auch der Titel 1 
nicht herbeiführen, da, was letzteren — dem 
niſter volle on pur commiſſariſchen Beſetzung der 


$ | ch 

commiſſion eine große Anzahl Petitionen von Elemen⸗ 
pane ies die theils um elige Vorlegung eines UN 
terri per Fe theils um Ver 

bitten, ve 2 ö Ek. Dd ‘ott 
ſen. — Cultusminiſter Kalk: Die Budgetcommi 
5155 Ihnen vor, aus Tit. 5. 150,000 Thlr. ene 
It. 1. 


D 
lächſt um die Bewilligung der Koſten für 60 
Wa Die Zahl derſelben iſt um 10 

jegriften, als im vorigen Etat. Wenn der En 


1 ehörd ab 

nter den ſelbſtſtändigen In 
ſehr in die Höhe gegangen ut. (Gelächter im 

ehr (m8) Ich ſage das 
dom politiſchen Standpunkt; aber gerade 
8 die tatholifche Geiſtlichkeit, deren Auffſ 
ſo gut wie gar keine war. Oho! in 
Centrum.) Deshalb wird es auch in der Y heinprovins 
und in Weſtfalen nöthig fein, die katholiſchen Geil, 
lichen durch weltliche Inſpectoren zu erſetzen. See 
Bedürfniß, Kreide und Local-Infpectoren, Gent 


t 


led 


SEE SF. 
* 


* 


* 


* 


> 


kr 
a 


ae 


Unwiſſenheit geſchützt werden, der fie beim Beſuch 
olniſcher Lehranſtalten aus ef 
inder traten in den Confirmanden⸗Unterricht pa 


wie Laien, zu beſolden, wirklich vorhanden ift, müſſen 


der Meinung, daß eine Nemuneration von Dienft- | Gemälde noch weiter aus und klagt namentlich über] gegen Fiscus von der Grund⸗ und äudeſteuer mit E i 9. 
leiſtungen, die lediglich im Staatsintereſſe geſchehen, zu | die Unzugänglichkeit der Kataloge und die feuergefähr⸗ einem um die Hälfte erhöhten Procentſatze veranlagt en ER 145 905 x E ot 
ewähren it. Ein Praiudiz für das zu unterlaffende roth . .. 1128-13577 84-86 % Br. 


— Der Finanzminiſter bittet, die Schulauf⸗ 


Betrag von 250,000 Thlr. abſetzen, ſo würde ich mich 
für verpflichtet halten, eine eingehende Erwägung der 


Gemeinde anfangen und wie weit ſie pe konnen und 
e 


utommen. (Beifall.) — Abg. Tiedemann betont, 
pie in den weſtlichen Brovinzenz in vielen Gemeinden 


drückung der polniſchen Sprache bei dem Unterricht in 
den Elementarſchulen und in der Religion; worauf 
vom Regierungstiſch das Verfahren der Regierun 
vertheidigt wird, welches nur davon ausgehe, da 
edes preußiſche Kind auch o Sr Eltern deutſch 
prechen lernen müſſe. — € 
eriten Alinea nach dem Antrage der Bubgetcommijfion, 
die Tit. 78 und b in ber Baitang, des E Naſſe 
enehmigt. — Hierauf vertagt | aus b 
bends 7 Uhr. 


—— 
41. Sitzung vom 31. Januar Abends. 


3 : e Weizen Pr.44%conf. | 10558] 1055s | des Handels erreichte an der Donnerſtagsbörſe i 
D chuß von 90,000 „ für emerirte cut) ¿£ull in Sraabera if an dos Kammer-] Arril Mai 86 | — | wr. steil. 922/81 92 5 5 dieſem Tage Aue — 
+ giebt dem Ref. Weh renpfennig Anlaß, die Bei y der. Stantger bn Dicht Keb in] Juli⸗Auguſt 87 | — fp. Sm pro.) 82 82% | 150,000 Liter zu Stande kamen. — eb 
e waere Schulweſeng zu ee Solcher] Berben zum bunalsrath bei dem Oſtpr. Tribunal] gelb. ap- Mei — | — de. . vo | 9 93 die eine ſehr rege, doch h die Preiſe nicht 
oo oie e ieben, = ee 8, der . eee Schüze in] do. guri-aug. | 85¼½ — do. 4. vo. 101 ¼ 101% im Verhältniß, zum Locopreis gewonnen. — Wir 
d % ihrem Stellvertreter ate en. Derartige | Senden a abe «Geript8rath bei bem Appell | dogg. matter, Dany. Bantoerein| 68 | 68 |notiren heute für Loco 21% FR, Januar 21% 
%% OU Bec, un ,, Weka, | ut) EE f 
alt, a re nc = Me era ig zei ag a Bi ae „genannt, Serie fin: Jumi⸗Juli 6 1% we 1 Bar R 1192 rt tes ar En Mai⸗Juni 22 , Juni⸗Juli 22½ F 
Be Sa e der Kreisgerichtsrath Zielaskowski in Wartenburg |; * : ; 
Dispoſitionsfonds he 1 8905 Br vee — an das Collegium des Kreisgerichts in Allenſtein und go — aoe 141% Ro — 8 A Er oe hia Made 86. 
mentar⸗ en Calanda 5 an — — der Kreisrichter Schumacher in Schwetz an das Bes 20088. 96% — Türten m 40% 41%8 Sal 60% — Rübsl 100 Filo “e 5 
di fesche Sprache mit den Mitteln dieſes Fonds Kreisgericht in Graudenz. 5 Rüböl up. mai 19 — | Oeft. Gilberrente | 66/8 66/8 175% Frühjahr 19 Herbſt 20. — Spiritus 
die polm pr ührt, nicht bewilligen, wenn au * [Traject über die de cer Terespol⸗] Spiritus Ruff. Banknoten | 9 915% loco 2155 ne Sam rebel rar 2144, Früh 
das Dang the ble fo enaunten «Bolenflagen” taub zu pt oa? 5 N 72 Viewing. ril⸗Mai 21 24 — f Hefte. wantusten! 88%) 88% 21%, „. Mal- Juni 24% bez. der Frühjahr 
fein pflegt. Die Anjtellung deutſcher Lehrer, erwidert] Marienwerder per fliegende bre on und Nacht. g- Sept. 122 22 — laren dom] — 1621 Hypotheken⸗Bericht. 


richts getragen. 


i penes Zeitalter gehabt, fo daß auch die polni- i k N 2 > 
E Kinder u “nor emer ee und eee verorbneten bis 70 ae reſp. 1875 gewählt. des or “3 ay — Poca feſt. _ Ai ß erſte wa Br, nice tg yah Er 910 es pei era 
ad ; Be ar 11 8 ee en a den Be: zum Felgen ea e 0 e Rubel matt, loco und Ye Januar 62, Fe ai Fee ſichere Sinlagen vorhanden. Die Umſätze darin Spe 
richt des ehemaligen Oberpräfiventen Grafen von] Marienwerder Kreises ſtand auch die von der Kgl. %. 63. — Spiri ig Mir 100 Liter 100% ebenfalls ſehr beträchtlich und ſtellte fic) der Zins fuß 


Königsmarck, der die Wirkungen des Unterrichts die 


welche die Gaſtfreiheit der Pe in Anſpruch neh⸗ 


iſt und babund ny 

die ſocialdemokratiſche Agitation abgeben. : 
Taubſtummen⸗ und Blinden-Inftitute 

n diesmal zum letzten Male im Staatshaus⸗ 


Pie Seeigel Etats über. Der Roe 
eine pere der Taubſtummen und Blir 
den neuen Staaten, zum Unterricht gelangen 
und ſte Ste 5 kala auf, in der Preußen leider keine 
rühmliche Stufe in und die Provinz Pommern die 
men Kinder State ag m 
werden in den Anftalten zu Stettin a 6% * 
65 unterrichtet! Eine Refolution, in der von de 
Regierung eine genaue Statiſtik dieſer Zustände ve: 
langt wird, genehmigt das Gaus mit E 


ap. 126. UND, h 
Bei Tit 1 ( ch, fit die Akademie der Künit.) 
eantragt die Commiſ 
rdern, fowohl in Bezug auf den Neubau wie auf i 
eorganifation der Akademie der Künft i 
n Etat definitive Vorlagen zu per Regi 0 
) Commiſſar erklärt ſich Namens der J nen 
mit demſelben einverſtanden, und theilt außer Dei od {üb 
mit, daß die Regierung im Stande ſein wurde, Ich 
im nächſten Sabre einen Reorganiſationsplan, vorzu 
en. Der Antrag wird angenommen. — Bei Tit. 
Zuſchuß für die Funſt⸗Muſeen in Berlin) beau | TU 
tragt die Commiſſion: Die Staatsregierung aufzufor: 
; „bei den Kunſtmuſeen in Berlin das Verpaltni: Th 
iſchen dem Generaldirector, den Abtheilungsdirector eu. 
dem Sachverſtändigen⸗E 
Antrag wird vom Kaufe angenommen. 
Desgleichen die Reſolution, welche die Staats: 
g auffordert, in dem nächſt 18re 
auszuwerfen, um der Königl. VBibliothei 
ihrer Stellung als Landesanſtalt entſprechende 
Ausſtattung 0 { 0 
n neues Gebäude für diefelbe errichten zu Lönnen. — 


15%, do. in New⸗Orleans 15%. Petroleum in New⸗ 
für Yor! 14% ; do. in Philadelphia 14% Mehl 6D. 80C,, 

ther 1 90 5 1D. 610., Kaffee 26%, Zucker 8. 
Getreide der 121%. 


mb Virchow ſchildert diegklägliche Lage der¥Biblio- 
thet. Sie iſt in wichtigen Branchen fo lückenhaft wie {ti 


gezahlt werden, welche auf 2 Thlr. pro Tag und 15 

cher] Sgr. Reiſe⸗Koſten pro Meile normirt find. Als Re⸗ - 
Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 2. Februar. 

Weizen loco unverändert, ye Tonne von 200084, 

2 laſig u. weiß 132-1337. 92-94 % Br. 


ocentfage in Rechnun ‚u ftellen, wo-| hochbunt . 129-132 89-92 A Br. 


Perſonen von einer fingirten ordinär | 120-128, 78-83 % Br. 
Hepulivinaspreis 12682. bunt lieferbar 86 
87 


Lieferung für 12684, bunt ye April⸗Mai 
B Gd 


werden gen Den einzelnen Gemeinden iſt überlaſſen. 


Königs erg, 1. Febr. 


Rebactionen der Zeitungen wird in i a ah 12082. lieferbar 61 Fp 


Lieferung Se April⸗Mai 59% Hm Br., 
5913 Fe bez. 
Gerſte loco ye Tonne von 2000 %. Leine 10184. 
57 K., 11084, 60 Fe 
8 2 loco er Tonne von 2000 24. weiße Roche 


Morgencourierzuge ein Sekretär mit einem reſp. zwei ; Liter 21 
Unterbeamten dem Berliner Code entgegen= Of mab Bond e durſe. 5 3 Mon. 
peli: werden, welche dann etwa in Elbing denſelben g 21 Be 3% % Preußiſche Staatsſchuldſcheine 915 
efteigen, und die pat der Fahrt bis hierher benutzen, Gd. 344 % Weſprensiſche Pfandbriefe, ritterſcha 
ſämmtliche für Königsberg beſtimmten Poſtſachen 82% Br, 4% do. d Br., 4½ % Do. d 
auszuſuchen, zu ordnen und bezirksweiſe gleich für 1013, Br. 4% Danziger Bankverein 69 Br. 
die betreffenden Briefträger in Bündel zu binden. Auf 5% Danzi er ei e Fabrik 91 Br. 5% Danziger 
dieſe Weiſe erhalten die Adreſſaten ihre Sachen ſchon bm a Gee ch 65 Gd. 5% Danziger 

e e ne chaft 70 Br. 5% Danziger 


= 2 nal a fie nie dahin auf ſolche 
is 2 Uhr Nachmittags harren mußten. LD) 1B erungs⸗Geſellſchaft „Gedania“ 90 Gd. 5% Dane 
— We Amerika kommt die pikante Nachricht, daß 95 Soren ui 98%, Br. 5% Bomm, 


aufgeben. Es ſchadet auch nichts, daß die Regierung 
des Reiches in Berlin, die Muſeen aber in München 


; u Theil werden, ihre mit dem Mittagscourierzuge an⸗ 
und Dresden aufgeſucht werden müſſen. Aber unſer i Fi {ct 


angenden Correſpondenzen und Dru 


jer Anftalt, Unter Hrn v. Mühler hätte Niemand an 
eine Abſtellung dieſer Miſere denken dürfen; aber jetzt 
1 wir einen a daß 88 Miniſter und dürfen mit 


O. 93 Ya r., 5 2 0. 


en⸗ Pfandbriefe 98 Br. 5% Marienburger 
iegelei⸗ und Thon⸗Wagaren⸗Fabrik 98 Br. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


2 Weizen loco wurde heute und wohl hauptſächlich 
Danzig, 2. . b Pune zu 
„ Bei Oeffnung der Thüren des Theaters : 
drängt das meiſtens ſchon in großer Anzahl des 
Augenblicks harrende Publikum gewöhnlich mit older 
vernünftigen Haft in das Gebäude, daß Unglü 
fälle nicht ausbleiben können. —— Abends wurde 
dabei ein 16 Jahre alter Schuhmacherlehrling mit 
ſolcher Gewalt gegen die Thüre gedrängt, daß er einen 
Bruch des Oberarms erlitt und in's Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. > 
m. [Selonke's Theater.] Das Schauſpiel 
„Precioſa“, trotzdem es geſtern zum dritten Male zur 
Aufführung kam, fand bei dem zahlreichen Publikum 
ſehr beifa ber Peco Frau Negendank⸗Herbert 
zeigte mit der „Precioſa“ aufs Neue ihr Talent für 
das dramatiſche Fach. Herr Berganoff (Don 
Franzisco, Herr Schulz (Don Fernando) führten ihre 
Rollen befriedigend durch. Frl. Kaufhold gab die 
kleine Rolle der Donna Clara recht gut. Herr Jo⸗ 
annes (Don Alonzo), Hr. Friedeberg (Don] hat. ; 
ugenio) konnten aus ihren Partien wenig machen,] ſekretär und Polizeianwalt Ebert hierſelbſt ift ohne 
namentlich fehlte es dem Erſteren an Wärme. Recht | Urlaub und unter Umſtänden von hier abgereiſt, die 
eine Rückkehr deſſelben ſchwerlich erwarten laſſen 


brav geb Frau rade he die Ziegeunermutter, auch 
Herr Engelhardt 9 Be igeunerhauptmann 

Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Februar. Angekommen Abends 5 Uhr. 

Ers. v.31. 


q treibenden Kreiſen hierdurch erwachſen würde, 
1 1 


7 


für das der Stadt genommene Jägerbataillon. 


g : 
atte der Sturm die Wellen des Haffes über den 

amm des Wieſenverbandes br en hier und 
Frauenburg) getrieben, fo daß dieſer auf ſeiner innern 
Seite etwa 40 Fuß lang fortgeſpült wurde. Glück⸗ 


12667. 88 Fe, extra fein 129, 130/184. 89, 90 HR, wei 

122/884. 88 Fp, 127, 12884, 885, 89% Ag der Tonne. 

Termine ruh, 12624. bunt ril⸗Mai 87 & Br., 
e 


To 
> Fe begabt, 59% F Br. Regulirungspreig 12084. 
Ihütt ist, hat ebenfalls eine flarte 5 hall FFT 
0 


Bohnen loco brachten 51 % yr Tonne. — Spiritus 
loco iſt zu 21 & verkauft. ; 


er Sit. 7 wird in feinem 


v im Chor die Unter⸗ 
is] haltung und das Lachen während des Spiels, ſelbſt 
bei den ernſteſten Scenen. ö 

* Der l.⸗Gerichtsrath Berendt in Breslau 


e 
iſt zum Ober. Tribunalsrath ernannt. Der Appell.» 


cht das 


Königsberg, 31. Jan. [Spiritus.] Wochen. 
Bericht. 15 Portatius u. Grot 2 Für Spiritus 


gewandt. — Sehr ſtörend wir 
Erg. v.31. 


Berlin, 30. Januar. (E. Salomon.) Bei außer⸗ 
ordentlich iffigem Gelde fanden in verfloſſener Woche 
wiederum ſehr bedeutende Umſätze in Hypotheken ftatt. 
Erſte Stellen in Summen bis 25,000 A fehlen in 
er Stadtgegenden, in guter Mittelgegend a 5 % 

geſucht, in en Gegenden a 5 Pi bis 5½ % 
gut zu laſſen. Poſten von 50,000 und darüber ſo⸗ 
wie erſte Stellen auf induſtrielle Grundſtücke offerirt 
und ſchwerer zu begeben. Wenngleich das Angebot 
von zweiten und ferneren Eintragungen noch ſehr be⸗ 


* a fel in dre Schleuſe, 31. Januar. 


Weizen W loco ſehr flau, Weizen auf Termine feſt, 


egen die Gefahr der Poloniſirung und der Roggen auf Termine ruhig. Weizen der Jamiar 1266 


auf 6 bis 8 % pro anno je nach den einzelnen Ver⸗ 
hältniſſen. Pupillariſche Hypotheken auf Rittergüter 
mangeln gänzlich, Kreisobligationen ſehr gefragt und 
beliebt. 5% 99% Gd. 4½ % 94 Gd. 


Wolle. - 

Breslau, 31. Jan. Br u. H.⸗Z.) Die letzte 
Woche des N Ende gehenden Monats war ziemlich 
unbelebt, der Beſuch fremder Käufer ein ſehr ſpärlicher 
und das umgeſetzte Quantum kaum 600 Ge. betragend. 
Die größere Hälfte davon ijt von einem Hainaucr 
und einem Spremberger Fabrikanten acquirirt worden 
und haben die Genannten hauptſächlich polniſche und 
preußiſche Tuchwollen von 68—73 an ſich gebracht, 
während rheiniſche und fang ef e Conmijfionatre 
In e Qualitäten ſowie auch einige kleine Stämme 
ſchleſiſche Mittelwolle von 70—75 % und Odeſſaer 
Kunſtwäſche von 80—85 bezogen haben. Endlich 
ſind auch einige kleine Pöſtchen Lamm⸗ und Sterblings⸗ 
Wollen aus dem Markte genommen worden. Die 
Preiſe blieben unverändert. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 2. Februar. Wind: SW. 
Angekommen: Bellas, Eunice (SD.), Sun⸗ 
baie pe RE (GD), Lond 
„Geſegelt: Irwin, Headquarters (SD.), London; N 
aa Artushot (SD), Newcaſtle, beide mit Ges 
eide. 


( 
Angefommen; Boje, Marienburg (SD.), Harte | 
00 er Karſtädt, G ia (SD.), Lüb 

eſegelt: Karſtä ermania (SD.), Lübeck, 
Pa: und Güter. — Tronberg, Aegir, Spule 

Nichts in Sicht. f 

Thorn, 31. Sannar. — Waſſerſtand: 2 Fuß 10 Zoll. 

i 


d: NW. — Wetter: f i | 
Win Nichts e freundlich. 


— — 0ẽ— — r ä— p 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


| 
A Barometers Thermomete | 
tand + Y 
3 — im Freien. Wind und Wetter. 


a ¿ 
net Petroleum feft, Standard white 45 13,30 Br., 


2 oy anuar — d. 
März 13,30 Gd. — Wetter: Regneriſch. 
Bremen, 31. Jaunar. Petroleum ſteigend, 

ch] Standard white loco 13 Mk. 25 Br feia 
Amſterdam, 31. Januar. [Betreibewarit) 
(Schlußbericht.) Weizen Jr März 388, Ye Mai 
386, Pe Novbr. 355%. — Roggen Ye März 2381,. 
London, 31. Samar. (Schluß⸗Courſe.] Con⸗ 
ſols 92%. 5% Ital. Rente 59%.  Lombarben 
14%. 5% Ruſſen de 1871 98%. 5 Ruſſen de 1872 
98. Silber —. Türkiſche Anleihe de 1865 41%. 
6% Türken de 1869.53%. 6% Vereinigt. Staaten 
Fe 1882 105%. Oeſterreichiſche Silberrente 65%. 
eſterreichiſche Papierrente 62. — 6% ungariſche 
Schatzbonds 1% zn 
i aris, 31. Jan. (Schlußcourfe) 3% Rente 
58,221. Anleihe de 1871 —. Anleihe de 1872 
93, 40. Italieniſche 5% Rente 59, 85. Italieniſche 
Tabaks⸗Actien 760, 00. Fr olen (geft.) 737, 50. Fran» 


erent giebt 


t. Mit dem nächſten Jahre fee fie auf 
inden, biegin 


lin mu 


- 9 kt 
Kunſt und Wiſſenſcha e 


ion: die Stagtsregierunggaufzu 


e im n fi 


32,50, Se Mai-Muguit 84,75, Ye September⸗De⸗ 


rdnung find in der 2 7 
zember 87, 5 Spiritus behpt., r Januar 65, 75. 


Verwendung gekommen, daß nach Se 
ji a Haff ung, der erſten 
iethe, Beheizungstoſten 2c. 


Di 


nirtes, Type weiß, loco 32 De ‚32 5 3 Y 
> ai r., Je 


end. 
Newport, 31. Jan. Schlußconrfe) . auf 


ollegium neu zu ordnen 


ñ 


en Etat ausreichende 


1 
ſchuß⸗Verwaltung reſervirt bleiben. Zur Remunera⸗ 2 


ig reſervirt | Höchſte Notirung des Goldagios 11%, niedrigſte 
tion der Ausſchuß⸗Mitglieder und kreisſtändiſchen : > 8 


12, 337,12 04 NS, Han wolle, Har- 
gewähren und fo ſchnell als mög⸗ 8 | BE 0 : pee © oe 4 = 
11%. — Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 4 


339,87 —— Weſtli . 
12| 339,90 | + 0, Ch, lau, hell, klar. 


